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1. Allgemeines

Das Friedhofwesen steht nach Massgabe liechtensteinischer Gesetze und Vorschriften unter Aufsicht
der Gemeinde und gehort zum Geschaftskreis der Friedhofkommission. Der Friedhof ist Eigentum der
Gemeinde und wird auf ihre Kosten unterhalten und gepflegt.

Der Friedhof soll ein Ort der Ruhe, der Besinnlichkeit und der Ordnung sein. Alle Handlungen gegen
diese Grundsatze sind sowohl von Erwachsenen als auch von Kindern zu unterlassen. Fehlbare sind
von jedermann anzuhalten bzw. wegzuweisen; in triftigen Fallen ist es jedermanns Pflicht Anzeige zu
erstatten.

Die Einhaltung dieser Friedhofordnung Giberwacht die Friedhofkommission.

Unter den verwendeten Bezeichnungen ist sowohl die mannliche wie auch die weibliche Form ge-
meint.

2. Friedhofkommission

2.1. Zusammenstellung

Die Friedhofkommission besteht aus funf Mitgliedern, ndmlich dem H. H. Pfarrer, dem Gemeindevor-
steher, einem Mitglied des Kirchenrates, dem Mesmer sowie dem Leiter Werkhof. Der Gemeindevor-
steher fiihrt den Vorsitz. Im Weiteren konstituiert sich die Friedhofkommission an ihrer ersten Sitzung
selbst. Es steht der Friedhofkommission frei, weitere Personen (Fachleute) zur Beratung beizuziehen.

2.2. Dauer
Die Friedhofkommission wird jeweils fir die Dauer von vier Jahren vom Gemeinderat bestellt (analog
der Gemeinderatsmandatsdauer).

2.3. Aufgaben

Die Friedhofkommission kontrolliert die Einhaltung der Vorschriften gemass Friedhofordnung.

Die Kommission soll jahrlich mindestens einmal den Friedhof begehen, allféllige Mangel feststellen
und fur deren Beseitigung besorgt sein.

3. Benutzungsrecht

Der Gemeindefriedhof dient als Begrabnisstatte fur alle Bewohner der Gemeinde Ruggell und fur nicht
hier wohnhaft gewesene, aber hier verstorbene oder tot aufgefundene Personen, soweit deren Lei-
chen nicht nach auswarts Uberflhrt werden.

Auswarts verstorbene Blirger sowie Einwohner der Gemeinde Ruggell besitzen einen Anspruch da-
rauf, auf dem hiesigen Gemeindefriedhof eine Begrabnisstatte zu erhalten.

Verstorbene, die nicht der katholischen Religion angehdren, kénnen ebenfalls auf dem Friedhof, unter
Einhaltung der Friedhofordnung, beerdigt werden. Dabei ist gebiihrend darauf Riicksicht zu nehmen,
dass es sich um einen katholischen Friedhof handelt.

4. Gebiihren und Kosten

Die Gebuhren werden durch den Gemeinderat, auf Empfehlung der Friedhofkommission, beschlos-
sen. Die GebUlhren sind im Anhang 1 festgelegt.

4.1. In Ruggell Verstobene oder Gemeindebiirger
Fur alle in der Gemeinde Ruggell Verstorbenen und auch fur alle auswarts wohnhaft gewesenen Ge-
meindeblirger ist der Platz flr eine Grabstatte kostenlos.
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Die Gemeinde Ubernimmt die nachstehenden Kosten:
- Abholung des Leichnams im Raume von Chur bis St. Gallen bis zu einem vom Gemeinderat fest-
gelegten Hochstbetrag.

- Uberfiihrung ins Krematorium und Abholen der Urne bis zu einem vom Gemeinderat festgelegten
Hoéchstbetrag.

- Offnen des Grabes vor und Eindecken des Grabes nach der Beerdigung
- Grabplatte bei einer Urnennische

- Schild und Beschriftung beim Gemeinschaftsgrab

Folgende Kosten missen von den Angehdrigen Ubernommen werden:
- Urne oder Sarg

- Grabdenkmal

- Gebduhr fur Familiengrab

- Grabpflege und allfalliger Blumenschmuck

- Beschriftung bei einer Urnennische

4.2. Verstorbene ohne Wohnsitz in Ruggell

Fir nicht in der Gemeinde wohnhaft gewesene Personen (Nichtblrger) wird die Bewilligung zur Bei-
setzung sowie die Ubernahme der Bestattungskosten gemass Anhang 1 vom Vorsitzenden der Fried-
hofkommission von Fall zu Fall beurteilt.

5. Totenkapelle

Die Totenkapelle dient der voriibergehenden Aufbahrung von Verstorbenen bis langstens zur Trauer-
feier. In der Totenkapelle diirfen Bestattungsfeiern von anderen Konfessionen oder von anderen Be-
stattungsarten mit gebihrender Riicksichtnahme durchgefiihrt werden.

Die Gemeinde und die Verwaltung Gibernehmen keinerlei Haftung fir die in der Totenkapelle abgege-
benen Gegenstande (Kranze, Blumen, Beileidskarten, Geldspenden, usw.). Der Unterhalt, die Pflege
und Reinigung der Totenkapelle obliegt der Gemeinde.

6. Grabstatten

Als Friedhof gilt das nach dem Plan im Anhang 3 fertig ausgebaute Areal innerhalb der Friedhofmau-
ern.

Der Friedhof umfasst folgende Grabstatten:

- Reihengraber fur Erwachsene

- Kindergraber fir Kinder bis zum erfiillten 8. Lebensjahr
- Urnennischen

- Urnengraber

- Familiengraber

- Gemeinschaftsgrab

- Priestergrab

Eine Platzreservierung ist fir sdmtliche Grabstatten nicht mdglich.
6.1. Reihengraber
Die Reihengraber sind in Felder | bis IV eingeteilt. Wenn das Feld IV (links vom Haupteingang) voll

belegt ist, wird im Feld | (siid-west) fortgesetzt usw.

Die Reihengraber werden auf eine Tiefe von 1,75 m ausgehoben.
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Auf vorher gedusserten Wunsch des Verstorbenen oder der ndheren Angehdrigen, kdnnen in einem
Reihengrab auch zusatzliche Urnen beigesetzt werden. Die Grabesruhe wird jedoch nur fir das ur-
springliche Reihengrab garantiert. Eine Urne kann nur dann zusétzlich in ein Grab gelegt werden,
wenn die Mindestlaufzeit des Reihengrabes noch weitere 10 Jahre betragt. Die Angehérigen haben
hierzu eine Vereinbarung zu unterzeichnen.

Die zusatzlich beigesetzten Urnen sind nach Aufhebung des Reihengrabes von den Angehérigen zu-
rickzunehmen oder im Gemeinschaftsgrab definitiv zu begraben.

6.2. Kindergraber
Der Kinderfriedhof befindet sich im Feld I, Westseite.
Die Kindergraber werden auf eine Tiefe von 1,50 m ausgehoben.

6.3. Urnennischen
Die Urnennischen sind in der sudlichen Friedhofmauer angebracht. Die Reihung erfolgt von Ost nach
West.

Grundsatzlich ist jede Nische fur die Beisetzung einer Urne vorgesehen. Auf vorher gedusserten
Wunsch des Verstorbenen oder der ndheren Angehdrigen kénnen in einer Nische maximal eine wei-
tere Urne beigesetzt werden. Die Grabesruhe wird nur fir die erste Urne garantiert. Eine Urne kann
nur dann zuséatzlich in eine Urnennische gelegt werden, wenn die Mindestlaufzeit der Urnennische
noch weitere 10 Jahre betragt. Die Angehdrigen haben hierzu eine Vereinbarung zu unterzeichnen.
Nach Ablauf der Grabesruhe ist (sind) die Urne (Urnen) von den Angehdrigen zurlickzunehmen oder
definitivim Gemeinschaftsgrab zu begraben.

6.4. Urnengraber
Die Urnengraber liegen im Feld V vor der Totenkapelle. Begonnen wird mit dem Reihengrab westsei-
tig links.

Grundsatzlich ist jedes Urnengrab fur die Beisetzung einer Urne vorgesehen. Auf vorher gedusserten
Wunsch des Verstorbenen oder der ndheren Angehdrigen kdnnen in einem Urnengrab weitere Urnen
beigesetzt werden. Die Grabesruhe wird jedoch nur fir die erste Urne garantiert. Eine Urne kann nur
dann zusétzlich in ein Urnengrab gelegt werden, wenn die Mindestlaufzeit des Urnengrabes noch wei-
tere 10 Jahre betragt. Die Angehdrigen haben hierzu eine Vereinbarung zu unterzeichnen. Nach Ab-
lauf der Grabesruhe ist (sind) die Urne (Urnen) von den Angehdrigen zurtickzunehmen oder definitiv
im Gemeinschaftsgrab zu begraben.

6.5. Familiengraber

Die Familiengraber befinden sich
- an der Westmauer

- an der Nordmauer

- Im Feld V 6stliche Reihe

In einem Familiengrab kénnen 4 Personen beigesetzt werden. Die Zuteilung erfolgt erst bei einem To-
desfall.

Das erste Grab links wird auf eine Tiefe von 2,30 m ausgehoben, das Zweite links auf 1,70 m; das
Dritte rechts auf 2,30 m; und das Vierte wieder auf 1,70 m.

Familiengraber werden auf die Dauer von 30 Jahren vermietet, mit anschliessender 25-jahriger Gra-
besruhe. Nach 30 Jahren darf keine neue Beisetzung mehr vorgenommen werden. Die Angehdrigen
haben jedoch das Recht durch die Entrichtung der dann geltenden Gebuhren die Grabstatte ihrer Fa-
milie weiter zu erhalten und somit nach jeweils 25 Jahren Grabesruhe dort neue Bestattungen vorzu-
nehmen. Eine 5. und weitere Bestattungen sind erst mdglich, wenn die Mindestgrabesruhe von 25
Jahren seit der 2. bzw. 4. Bestattung gewahrleistet ist.

In einem Familiengrab durfen auch weitere entfernt Verwandte (Berechtigte, gemass Art. 3) bestattet
werden. Der Name von verstorbenen Familienangehdérigen kann auf dem Grabmal auch dann ange-
bracht werden, wenn sie nicht dort bestattet werden.

Die Bestattung von familienfremden Personen in einem Familiengrab bedarf der Genehmigung der
Friedhofkommission.
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Auf vorher gedusserten Wunsch des Verstorbenen oder der ndheren Angehdrigen, kdnnen in einem
Familiengrab auch zusatzliche Urnen beigesetzt werden. Die Grabesruhe wird jedoch nur fir das Fa-
miliengrab garantiert. Die Urne (Urnen) ist (sind) nach Aufhebung des Familiengrabes von den Ange-
hérigen zurickzunehmen oder definitivim Gemeinschaftsgrab zu begraben.

Uber den Erwerb des Benlitzungsrechtes an einem Familiengrab wird von der Gemeindeverwaltung
ein Grabbrief ausgestellt, der den Namen, das Geburtsdatum, die Adresse des Berechtigten, die Num-
mer des Grabes und die allgemeinen Bedingungen enthalt.

Die Mietdauer beginnt mit dem Tage des Vertragsabschlusses.

6.6. Gemeinschaftsgrab
Die Gemeinde unterhalt ein Gemeinschaftsgrab. Das Gemeinschaftsgrab liegt im Zentrum des Feldes
V, nérdlich des Brunnens.

Das Gemeinschaftsgrab dient fir anonyme Urnenbestattungen oder Urnenbestattungen mit Beschrif-
tung. Zudem dient das Gemeinschaftsgrab der definitiven Bestattung von Aschen aus Urnen, bei de-
nen die Grabesruhe entweder schon abgelaufen ist oder solche, die vor Ablauf der Grabesruhe her-
ausgenommen werden.

Weitere Urnenbestattungen (z. B. nach Exhumierungen) kénnen von der Friedhofkommission bewilligt
werden. Die Beschriftung, Bepflanzung und Grabschmuck wird ausschliesslich durch die Gemeinde
vorgenommen.

6.7. Priestergrab
Das Priestergrab befindet sich in der Mitte der Familiengraber auf der Westseite. Es gelten dieselben
Rahmenbedingungen wie fir ein Reihengrab.

7. Bestattungsvorschriften

7.1. Zustandigkeit
Far alle mit einem Todesfall verbundenen Anordnungen und Benachrichtigungen sind das Pfarramt
und die Gemeinde zustandig.

7.2. Graberbuch

Uber den Friedhof ist durch die Gemeindeverwaltung ein Gréberbuch zu fiihren, dass Angaben (iber
die Art und Nummer des Grabes, Namen, Geburts- und Todestag, Tag der Bestattung, Ort des Todes
oder Auffindung der Leiche, Art der Bestattung (Erdbestattung, Aschenurne) oder Umbettung (Exhu-
mierung) enthalt.

Gedenkanschriften flr auswarts Bestattete auf dem Grabe hiesiger Angehoriger sind im Graberbuch
nicht zu verzeichnen.

7.3. Graberbuch Familiengraber

Fur die Familiengraber ist von der Gemeindeverwaltung ein separates Graberbuch zu flihren, worin
die Anzahl der Grabstellen derselben, den Erwerb, die Verlangerung, Ubertragung und das Erléschen
des Benutzungsrechtes, jede Bestattung und Exhumierung, sowie die Adresse des jeweiligen Inha-
bers (der Inhaber) verzeichnet sind. Besonderheiten (z.B. vertiefte 1. Beerdigung etc.) sind anzumer-
ken.

7.4. Ablauf Beniitzungsdauer Familiengraber

Mindestens zwei Jahre vor Ablauf der Benutzungsdauer (30 Jahre) der Familiengraber sind die Inha-
ber oder Angehdrigen durch die Gemeindeverwaltung auf den Verfall aufmerksam zu machen, damit
sie allenfalls das Benltzungsrecht verlangern kénnen.
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8. Bewilligungspflicht fur Grabdenkmaler

Das Aufstellen der Grabmaler und Grabplatten bedarf der schriftlichen Bewilligung des Vorsitzenden
der Friedhofkommission.

Die Angehorigen sind verpflichtet, vor der Erteilung des definitiven Auftrages die Skizzen zu geplanten
Grabzeichen dem Vorsitzenden vorzulegen.

Die Bewilligung wird nur erteilt, wenn die Vorlagen den bestehenden Vorschriften entsprechen.

Grabzeichen, die den in Art. 8 und 9 genannten Forderungen nicht entsprechen, missen vom Vorsit-
zenden abgelehnt und nétigenfalls auf Kosten der betreffenden Angehdrigen entfernt werden.

9. Grabdenkmaler

Uber jedem Grab soll ein Denkmal errichtet werden. Grabsteine miissen, sofern keine Streifenfunda-
mente vorhanden sind, auf ausreichend stabile Fundamentplatten gesetzt werden.

Fotografien sollen dusserst zuriickhaltend verwendet werden. Die Grosse des Fotos ist auf max. 9 x
13 cm beschrankt.

Der geschmackvolle Gesamteindruck des Friedhofes darf nicht durch individualistische Absonderlich-
keiten und Ubertriebene Kunstformen beeintrachtigt werden. Grabdenkmaler, die der Wiirde und Pietat
des Friedhofes widersprechen, werden zur Aufstellung nicht zugelassen. Die Entscheidung hieriiber
hat die Friedhofkommission zu treffen.

Das Bestattungskreuz soll spatestens nach Ablauf von zwei Jahren entfernt und durch ein Grabmal
bzw. eine Grabplatte ersetzt werden.

9.1. Reihengraber

Die Hohe der Grabzeichen darf 120 cm, die Breite 60 cm nicht Gberschreiten. Das Denkmal kann aus
Naturstein, Kunststein (nur gespitzt, gestockt oder scharriert), Schmiedeisen oder Bronze bestehen.
Mit Ricksicht auf die Verwitterung in unserer Gegend soll Holz nur spéarlich verwendet werden. Nicht
zugelassen sind: Kunststoffe, Gusseisen, Blech, Porzellan, Muscheln, Vergoldungen, Radierungen,
mit Sandstrahlgeblase hergestellte Zeichnungen und auffallend farbige und maserierte Steine.

9.2. Kindergraber
Bei Kindergraber ist eine Hohe bis zu 70 cm und eine Breite bis zu 50 cm gestattet. Ansonsten gelten
die Vorgaben aus Artikel 9.1.

9.3. Urnengraber

Jedes Urnengrab ist mit einer in Grdsse, Material, Form und Farbe vorgegebenen Grabplatte zu ver-
sehen (Anhang 2). Ein allfélliges Foto ist im oberen Teil der Grabplatte anzubringen (nicht beim
Pflanzfeld). Fur die allféllige Anbringung von Weihwasserbehalter, Kerzen sind nur die dafur vorgese-
henen Nischen und Formate erlaubt (Anhang 2).

Die Beschriftung und Anbringung der Grabplatte ist von den Angehdrigen bei einem Steinmetzbetrieb
in Auftrag zu geben.

9.4. Urnennischen
Die Grabplatte (Granit) inklusive Beschriftung wird von der Gemeinde in Absprache mit den Angehdri-
gen in Auftrag gegeben.

Fotografien sind lediglich vor der Urnennische (Sockel Weihwasserkessel oder Sockel fir Laterne) ge-
stattet, nicht auf der Grabplatte.

9.5. Familiengraber

Das Denkmal kann aus Naturstein, Kunststein (nur gespitzt, gestockt oder scharriert), Schmiedeisen
oder Bronze bestehen. Mit Riicksicht auf die Verwitterung in unserer Gegend soll Holz nur spéarlich
verwendet werden. Nicht zugelassen sind: Kunststoffe, Gusseisen, Blech, Porzellan, Muscheln,
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Vergoldungen, Radierungen, mit Sandstrahlgebldse hergestellte Zeichnungen und auffallend farbige
und maserierte Steine.

Nordseite

Die Grabzeichen fir die Familiengréaber an der Nordseite werden an der Mauer befestigt und durfen
eine Maximalhdhe bis 20 cm unter obere Kante Friedhofmauer und eine Maximalbreite von 140 cm
nicht Uberschreiten.

Freistehende Familiengréber
Fur die freistehenden Familiengraber (nord-ost) ist eine maximale Hohe von 120 cm und eine maxi-
male Breite von 140 cm gestattet.

Westseite
Die Grabzeichen fir die Familiengraber an der Westmauer sind fest vorgegeben und dirfen nicht ent-
fernt werden.

9.6. Gemeinschaftsgrab
Auf Wunsch der Angehdrigen kann nach einer Erstbestattung im Gemeinschaftsgrab ein Namens-
schild angebracht werden. Fir das Schild sowie die Beschriftung ist die Gemeinde zustandig.

10. Grabeinfassung und Bepflanzung

10.1. Grabeinfassung

Jedes Grab wird vom Nachsten durch Trittplatten getrennt. Jede Graberreihe erhélt, sobald sie voll-
standig belegt ist, eine einheitliche, zusammenhangende Einfassung mit Granitsteinriemen. Die Kos-
ten fir Erstellung und Unterhalt dieser zusammenhangenden Einfassung sowie der Trittplatten gehen
zu Lasten der Gemeinde.

10.2. Grabbepflanzung
Die eigentliche Grabbepflanzung und deren Unterhalt ist Sache der Angehdrigen.

Die Grabstatten mussen wahrend des ganzen Jahres in einem wurdigen Zustand erhalten werden und
sollen in den frostfreien Monaten geschmdckt sein. Die Nachbargraber dirfen nicht unter allzu Gppi-
gem Pflanzenwuchs leiden. Straucher sind daher rechtzeitig zuriickzuschneiden.

Jede Ablagerung von verwelkten Kranzen, Blumen, Unkraut usw. ist innerhalb des Friedhofs verboten,
samtliche Abfalle sind an den dafiir vorgesehenen Stellen zu deponieren. Insbesondere ist es unter-
sagt, Kannen und Geschirr aller Art auf der Friedhofmauer stehen zu lassen.

Die Hohe des Grabhtigels darf anfangs 20 cm nicht Uibersteigen, spater muss die Grabflache im We-
sentlichen gleich hoch liegen wie die Platten zwischen den Grabern.

Die Einebnung, beim Setzen des Grabsteines, obliegt den Angehdérigen. Wenn sie dies unterlassen,
wird die Arbeit unter Kostenfolge von Gemeindearbeitern besorgt.

Fur die Pflanzflachen bei Urnennischen (Urnenwand Std) und Urnengraber (Feld V) gelten dieselben
Bedingungen wie bei den Reihengrabern. Strducher und hochwachsende Pflanzen sind nicht gestat-
tet.

Die Bepflanzung des Gemeinschaftsgrabes sowie des Priestergrabes erfolgt durch die Gemeinde.
Das Aufstellen von Schalen, Blumen, Kerzen oder ahnlichem beim Gemeinschaftsgrab ist bis maximal
8 Wochen nach Bestattung zugelassen.
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10.3. Mangelhafte Instandhaltung

Die Angehorigen sind verpflichtet, die Grabmaler in wirdigem Zustand zu halten. Bei mangelhafter In-
standhaltung hat der Friedhofkommissionsvorsitzende die Angehorigen der Bestatteten schriftlich auf-
zufordern, innert angemessener Frist fir eine Instandstellung zu sorgen. Wenn diese der Aufforderung
nicht nachkommen, kann die Friedhofkommission die Instandstellung auf Kosten der Angehdérigen
ausflihren lassen. Fir Familiengraber erlischt in diesem Falle das weitere Nutzungsrecht.

Verlassene Graber, fir die keine Unterhaltspflichtigen mehr da sind, werden von der Gemeinde unter-
halten.

10.4. Haftung

Die Gemeinde Ubernimmt keine Haftung fur irgendwelche Schaden die an Grabmalern und Bepflan-
zungen durch Zufall, Witterungseinflisse, durch widerrechtliche Handlungen von Dritten oder durch
héhere Gewalt verursacht werden.

11. Grabesruhe und Raumung der Graberfelder

Die Grabesruhe betragt 25 Jahre. Ein Reihengrab darf friihestens 25 Jahre nach der Beerdigung ge-
offnet werden. Bei vorzeitiger Exhumierung, die nur in seltenen Ausnahmefallen gestattet wird, kom-
men die entsprechenden gesetzlichen Bestimmungen zur Anwendung.

Muss mit den Bestattungen in einer neuen Reihe begonnen werden, werden samtliche Grabdenkma-

ler in dieser Reihe von der Gemeinde entfernt. Uber eine zusétzliche Rdumung entscheidet die Fried-
hofkommission. Alle betroffenen Angehdrigen werden mindestens 3 Monate zuvor verstandigt.

12. Streitigkeiten

Uber Zweifel und strittige Fragen, deren Lésung sich nicht aus den bestehenden Vorschriften ergibt,
entscheidet zuerst die Friedhofskommission und im Berufungswege der Gemeinderat.

13. Schlussbestimmung

Die Friedhofordnung ersetzt diese vom 1. September 2005. Sie wurde vom Gemeinderat in seiner Sit-
zung vom 24.11.2021 genehmigt und auf den 24.11.2021 in Kraft gesetzt.

Ruggell, 24.11.2021

J o r—
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/

Maria Kaiser-Eberle, Gemeindevorsteherin J'L'{rgen Hasler, Vizevorsteher
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Anhang 1 - Gebuihren

Art. 4.1
- Fdur die Abholung eines Leichnams ibernimmt die Gemeinde die Kosten bis zu einem Hochstbe-
trag von CHF 350.—

- Fur die Uberfuhr ins Krematorium und Abholen der Urne tibernimmt die Gemeinde die Kosten bis
zu einem Hochstbetrag von CHF 550.—

- Die Gebuhr fur 30 Jahre Benltzungsrecht an einem Familiengrab betragt CHF 2°500.-

Art. 4.2
Fir nicht in der Gemeinde wohnhaft gewesene Personen (Nichtbirger) werden die Kosten fiir eine
Bestattung wie folgt festgesetzt:

Beisetzung in einem Reihengrab CHF 2500.-
Beisetzung in einem Urnengrab CHF 600.-
Beisetzung in einer Urnennische CHF 600.-
Gemeinschaftsgrab beschriftet CHF  300.-

Gemeinschaftsgrab unbeschriftet CHF  200.-
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Anhang 2 - Vorschriften fir ein Urnengrab
(Musterskizze siehe unten)

Grabplatte
Die Grabplatte ist in ihrer Form, Grosse und Materialisierung vorgeschrieben. Die Masse sind: Lange
550 mm; Breite 550 mm; Tiefe vorne (zum Pflanzfeld) 60 mm; hinten (am Weg) 120 mm.

Die Grabplatte besteht aus Naturstein oder Kunststein. Nicht zugelassen sind auffallend farbige und
maserierte Steine. Der geschmackvolle Gesamteindruck des Friedhofes darf nicht durch individualisti-
sche Absonderlichkeiten und Ubertriebene Kunstformen beeintrachtigt werden.

Weihwasserbehalter

Ein Weihwasserbehalter kann an der dafur vorgesehenen Stelle angebracht werden. Héhe inkl. So-
ckel max. 30 cm.

Kerzenhalter / Laterne
Ein Kerzenhalter / eine Laterne kann an der dafiir vorgesehenen Stelle angebracht werden. Hohe inkl.
Sockel max. 30 cm.

Skizzen

+

FRITZ MEIER
1920-2003

ANNA MEIER
1925 -2004
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Anhang 3 - Friedhofsplan

it (O |

‘ — L& 3 48 S ol 1l ™ || g l' wll  w ‘ 2| al Kapelle
l\

Wi ey

![] WL

L niaininsuls

B ]

?‘:\I‘; '; Iuiguﬂil_vll ‘
-

:'imwﬂgllﬂil' DQEUDE o s
| |2 b@Q]pl’

uQHDDﬁf

HIEBH@BI 28\ e\
rQEEJ]QﬂHﬂ@LI SEHEEEEER HEE d:f»

. e FEEEEREER BEEEN N\
LWL )

T 2REER
_ ﬁ]r @EEEE \ \&7
LD I EEEES

L[mll | @Li'
|,5| ool A ILQ—“
‘% w@Qrﬂl\mglgL

65| (87

IB%HI@I!H IIHIB

Feld v

10000UAE
J00oE0oNg
i

D000

1-_7_ |ﬂ\

B7 Urnengrebfelder

HQQH




	1. Allgemeines
	2. Friedhofkommission
	3. Benützungsrecht
	4. Gebühren und Kosten
	5. Totenkapelle
	6. Grabstätten
	7. Bestattungsvorschriften
	8.  Bewilligungspflicht für Grabdenkmäler
	9. Grabdenkmäler
	10. Grabeinfassung und Bepflanzung
	11. Grabesruhe und Räumung der Gräberfelder
	12. Streitigkeiten
	13. Schlussbestimmung
	Anhang 3 - Friedhofsplan

